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Mali und Gambia gehören weltweit zu den am stärksten vom Klimawandel gefährdeten Regionen. Zudem sind 
einkommensschwache Bevölkerungsgruppen, Jugendliche und Frauen in ihren sozialen Aufstiegsmöglichkeiten 
eingeschränkt, unter anderem auch durch begrenzten Zugang zu Energiequellen. Das Projekt APV-MaGa soll die 
Versorgung der Bevölkerung mit Nahrung, Wasser und Strom verbessern. Gleichzeitig will das Forschungsteam aus 
Deutschland, Mali und Gambia die Widerstandsfähigkeit der Agrarwirtschaft gegen den Klimawandel erhöhen. 

Agro-Photovoltaik 
Mali und Gambia sind Teil der westafrikanischen Sahelzone 
und waren im Laufe der vergangenen Jahrzehnte extremen 
Klimaereignissen wie Dürren, Überschwemmungen und 
Hitzewellen ausgesetzt. Der Klimawandel wird mit großer 
Wahrscheinlichkeit tiefgreifende Auswirkungen auf die 
Ernährungssicherheit sowie die allgemeine regionale 
Stabilität haben. Dies wird wiederum den Druck auf die 
nationalen Regierungen erhöhen, internationale Klima-
abkommen einzuhalten. In weiten Teilen Afrikas steht das 
Energiesystem vor einer Reihe miteinander verknüpfter 
Herausforderungen, wie dem weitflächigen Zugang zu 
Elektrizität, einer Gewährleistung der Energieversorgungs-
sicherheit sowie zunehmender Umweltzerstörung. 

Sowohl in Mali als auch in Gambia steigt die Nachfrage 
nach solarer Energiegewinnung durch Photovoltaik- 
Freiflächenanlagen (PV-FFA) kontinuierlich. Die begrenzte 
Verfügbarkeit von Ackerland in Kombination mit einer 
steigenden Flächennachfrage führt bereits jetzt zu einer 
Verschärfung der Landnutzungskonkurrenz sowie zu öko-
nomischen, ökologischen sowie sozialen Konflikten in den 
beiden Ländern. Hinzu kommt, dass die Gewinnung und 

der Verbrauch von Wasser meist nicht klar geregelt sind. Das 
führt zu einer Ausbeutung von Wasserressourcen und hat 
direkte Auswirkungen auf die Nahrungsmittelproduktion. 
Zudem ist für viele ländliche Regionen in Westafrika 
das  notwendige Kapital für die Installation eines Agro-
Photovoltaik-Systems nicht oder nur schwer verfügbar.

Projektziele
Im Projekt APV-MaGA soll die Agro-Photovoltaik (APV) 
als nachhaltiges Energiesystem etabliert werden, das die 
lokale Bevölkerung mit Nahrung, Wasser und Elektrizität 
versorgt und gleichzeitig die Widerstandsfähigkeit der 
Agrarwirtschaft gegenüber dem Klimawandel erhöht. In 
einem ganzheitlichen Ansatz versucht das inter-
disziplinäre Konsortium, die technische und wirtschaft-
liche Tragfähigkeit eines dreifachen Landnutzungs-
systems nachzuweisen. Dabei ist es das Ziel, ein tieferes 
Verständnis der Synergien und Interaktionen innerhalb 
des Wasser-Energie-Nahrungsmittel-Nexus in den 
Partnerländern und im westafri kanischen Kontext zu 
gewinnen. Auch verschiedene Wassermanagementsysteme 
wie Regenwasser-nutzung, Grundwasserentnahmen oder 
intersaisonale Wasser speicherungen für 
Bewässerungszwecke sollen berücksichtigt werden.

Im Projektverlauf sollen fünf Pilotanlagen installiert und 
Geschäftsmodelle getestet werden, die auf den lokalen 
Kontext zugeschnitten sind. Bäuerinnen und Bauern in 
Mali und Gambia sollen einbezogen und lang fristige In-
vestitionen gefördert werden. So wird der Landbevölkerung 
Eigentum an einem APV-System ermöglicht. Kleine und 
mittlere landwirtschaftliche Betriebe sollen eine Rück-
erstattung der ursprünglichen Investitionen bekommen. 

Mithilfe der verschiedenen Demonstratoren soll die  
Nutzung des erzeugten Stroms optimiert und die Ren- 
ta bilität der Ernteerträge für die lokalen Gemeinden  
sichergestellt werden. Die Integration eines nachhaltigen  

Solar-Wasserpumpen in Niger.



Wasser managements und die sozioökonomische  
Verankerung des Gesamtkonzepts bilden den Kern 
der Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten.

Erwartete Ergebnisse und Nachhaltigkeit 
Das Projekt APV-MaGa enthält die Errichtung eines 
200-Kilowatt-Peak-Demonstrators auf rund einem Hektar 
Land in Katibougou, Mali. In ausgewählten Gemeinden in 
Gambia werden vier Demonstratoren mit einer Kapazität 
von jeweils etwa 62,5 Kilowatt-Peak installiert. Diese 
umfassen eine bewässerte Reisfarm, eine Pilotanlage mit 
integrierter Regenwassernutzung, eine Transformations-
plattform sowie ein Kühllager zur Lebensmittelkonser-
vierung. Die zur Finanzierung benötigten Kredite sollen  
so durch Kapitalerträge aus dem Verkauf von Energie, 
landwirtschaftlichen Produkten sowie möglicherweise 
mit weiteren Dienstleistungen wie dem Verkauf von 
Wasser abgedeckt werden. Die APV stellt eine große 
Chance zur Stärkung der regionalen Wertschöpfung für 
die ländlichen Gemeinden dar, da die Geschäftskonzepte 
so konzipiert werden sollen, dass die Anlagen haupt-
sächlich von Bauern, Gemeinden und kleinen und mittleren 
Unternehmen verwaltet werden können.
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